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Gerade 17 Jahre lagen zwischen dem
Baubeginn des von Karl Friedrich Schin-
kel entworfenen ersten und dem von sei-
nem Schüler Friedrich August Stüler ver-
antworteten zweiten Hauptbau der Berli-
ner Museumsinsel. Dennoch erschien
dies Grund genug, jenes fortan schlicht
das Alte und dieses das Neue zu nennen.
Bautechnisch scheinen weit mehr als 

17 Jahre die beiden Häuser zu trennen.
Hatte Schinkel seine Konstruktion noch
ganz aus dem klassischen Fundus des
Massiv- und Holzbaus entwickelt, setzte
Stülers spätklassizistisches Meisterwerk
dem ein völlig neuartiges bautechnisches
Konzept entgegen.
Den Anlass gaben die schwierigen Rand-
bedingungen – ein äußerst schlechter
Baugrund, die Forderung nach „feuersi-
cherer“ Ausführung sowie die stadträum-
liche Vorgabe, den Bau mit nun drei Eta-
gen nicht wesentlich höher als das zwei-
geschossige [111] Alte Museum werden
zu lassen. Gefordert waren der Aus-
schluss tragender Holzbauteile, Decken
mit minimierten Konstruktionshöhen
und generell ein möglichst leichter Bau-
körper. Das Prinzip Leichtbau wurde zur
conditio sine qua non des Entwurfs.
Die konstruktive Antwort war ein Innova-
tionsfeuerwerk, das zuvor durch umfang-
reiche Tests statisch legitimiert wurde. Es
reichte von auffällig schlanken, durch
Anker gesicherten Wänden über porös ge-
brannte Leichtziegel und vor allem Ton-
töpfe für die variantenreich gewölbten
Decken bis hin zum allgegenwärtigen
Einsatz eiserner Tragglieder. Künstlerisch
nobilitiert, prägen gerade letztere noch
heute die Architektur der Säle – von guss -
eisernen Tragskeletten bis hin zu spekta-
kulären, materialgerecht aus Guss- und
Schmiedeeisen komponierten Bogenseh-
nenbindern. 
Im Zweiten Weltkrieg erlitt Stülers Wun-
derkammer schwere Schäden. Für Jahr-
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zehnte blieb die Ruine dem Verfall preis-
gegeben, ehe 1985 doch noch der Be-
schluss zum Wiederaufbau fiel. Nach einer
aufwendigen Sicherung des erhaltenen
Baukörpers und seiner Gründung folgte er
einem Konzept, das die Geschichte und
ihre Wunden nicht verdrängte, sondern
Alt und Neu sich gegenseitig zur Geltung
bringen ließ.
Heute zählt das neue Neue Museum gera-
de auch in bautechnischer Hinsicht und in
doppeltem Sinne zu den Glanzstücken der
Welterbestätte Museumsinsel: Errichtet in
der ersten Industrialisierungsphase Preu-
ßens, bezeugt es eindrücklich den damali-
gen Aufbruch zu einer neuen preußischen
Konstruktionskunst. Wiederaufgebaut mit
hohem Respekt vor dem historischen Erbe
und Offenheit für auch ungewöhnliche
Lösungen, steht es zugleich für ein zu-
kunftsweisendes Engineering im Bestand.
2014 wurde es zum Wahrzeichen der Inge-
nieurbaukunst in Deutschland ernannt.
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